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Pressekonferenz der Caritas in Oberösterreich
26. März 2010

Fahrschule Barrierefrei

In der Caritas OÖ wird die erste Fahrschule für Menschen mit Beeinträchtigungen und Lernschwächen in Österreich betrieben
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Es informieren Sie:

Mathias Mühlberger, Direktor der Caritas in Oberösterreich
Manfred Schüttengruber, Fahrschullehrer der Fahrschule „Barrierefrei“ 
KR Ing. Dr. Johann Grünberger, Vorstandsvorsitzender OÖ. Ferngas AG

Statement Mathias Mühlberger, Direktor der Caritas in Oberösterreich

Auf den ersten Blick mag es überraschen, wenn in der Caritas eine Fahrschule betrieben wird. Als Caritas in OÖ. ist es uns jedoch ein großes Anliegen, genau hinzusehen und Probleme sowie Bedürfnisse von Menschen mit Benachteiligungen mit offenen Augen wahrzunehmen. Dabei beobachten wir immer wieder, dass Benachteiligungen sehr vielfältige Ausprägungen und Ursachen haben. Dem wollen wir auch mit einer vielfältigen Palette an Hilfestellungen begegnen. Ziel aller unserer Leistungen ist immer, Menschen ein möglichst eigenständiges Leben zu ermöglichen und Teilhabechancen in der Gesellschaft zu eröffnen.
Das gilt auch für unsere Arbeit mit und für Menschen mit Beeinträchtigungen. Einen Führerschein zu besitzen bedeutet in unserer Gesellschaft generell einen Schritt zu größerer Selbständigkeit. Um einen Job zu bekommen ist der Besitz des Führerscheins sehr oft Voraussetzung. Für Menschen mit Beeinträchtigungen ist es noch viel mehr: Für sie bedeutet der Besitz des Führerscheins quasi „freie Fahrt“ für die Integration in das gesellschaftliche Leben. Die damit verbundene größere Mobilität und Selbständigkeit eröffnet ihnen bessere Teilhabechancen in vielen gesellschaftlichen Bereichen - in der Arbeitswelt ebenso wie im privaten Umfeld. Und nicht zuletzt bedeutet der Führerschein auch einen Gewinn an Selbstwertgefühl für Menschen, die oft mit Ausgrenzungserfahrungen konfrontiert sind. 
Fahrschule „Barrierefrei“ – einzigartig in ganz Österreich
Bisher war der Weg zum Führerschein jedoch für Menschen mit körperlichen Beeinträchtigungen oder Lernschwächen zumeist mit vielen Hindernissen gepflastert und mündete nicht selten in eine Sackgasse. In der Caritas für Menschen mit Behinderungen wurde daher in St. Isidor nun eine ganz besondere Fahrschule ins Leben gerufen: Die „Fahrschule barrierefrei“ ist ein Angebot für FührerscheinwerberInnen, die besondere Unterstützung beim Lernen oder ein speziell adaptiertes Fahrzeug brauchen. So können die Hürden auf dem Weg zu mehr Mobilität und Selbständigkeit überwunden werden. 

Als erste Fahrschule in Österreich kann „Barrierefrei“ durch spezielle Lernmethoden Menschen mit Beeinträchtigungen und Menschen mit Lernschwächen beim Erlangen der Fahrlizenz unterstützen.

Erdgas-Fahrschulauto 
Als Caritas ist es uns ein Anliegen, ökologisch verantwortungsvolles Handeln zu fördern, um dem globalen Klimawandel und dessen fatalen Folgen für die ärmsten Länder der Welt entgegenzuwirken. Deshalb haben wir uns auch dazu entschlossen, ein mit Erdgas betriebenes Auto als Fahrschulauto einzusetzen. Die OÖ. Ferngas AG hat uns dankenswerter Weise dabei unterstützt. 
Statement Manfred Schüttengruber, Fahrschullehrer der Fahrschule „Barrierefrei“ 
Die neue Fahrschule ist in vielerlei Hinsicht einzigartig: Es gibt zwar einige Fahrschulen, die ein Auto mit Automatikgetriebe im Fuhrpark haben, bei uns kann jedoch ein/e bewegungseingeschränkte/r Fahrschüler/in zum normalen Kurspreis die Fahrstunde absolvieren. Viele Fahrschulen nehmen FahrschülerInnen mit körperlichen Beeinträchtigungen nur auf, wenn sie selbst ein umgebautes Auto besitzen. Dieser Umbau kann, je nach Beeinträchtigung, zwischen 5.000 und 10.000 Euro kosten, was eine große finanzielle Belastung für die Betreffenden bedeutet. 
Wir können unseren SchülerInnen folgende Fahrzeuge anbieten:

· ein normales Fahrschulauto, das umweltfreundlich mit Erdgas betrieben wird.
· ein Auto mit Automatikgetriebe, das sowohl mit Rechts- bzw. Linksgas, aber auch ausschließlich per Hand bedient werden kann.

· Dank der Kooperation mit der Firma Baumgartner in Wiener Neudorf haben wir die Möglichkeit, ein Auto auszuleihen, das von einem/einer Rollstuhlfahrer/in gefahren werden kann, ohne dass er/sie den Rollstuhl verlassen muss.

Ich sehe in meiner täglichen Arbeit, dass viele Menschen mit Beeinträchtigungen, aber auch Menschen, die sich mit dem Lernen schwer tun, oft verzweifeln, weil sie die Fahrprüfung nicht bewältigen können. Durch unsere Lernmethoden versuchen wir auf spielerische Art und Weise Hilfestellung anzubieten. Wir möchten aber mit „Barrierefrei“ nicht nur FahrschülerInnen ansprechen, sondern auch als kompetenter Partner für andere Fahrschulen auftreten und diese bei der Ausbildung von beeinträchtigten FührerscheinwerberInnen bzw. FahrschülerInnen mit Lernschwächen  unterstützen. Wir bieten die Möglichkeit, dem/der SchülerIn beim Lernen zu helfen und ihn/sie auf die Prüfung vorzubereiten. Die praktische Prüfung kann dann wieder in der Erstfahrschule absolviert werden. Umgekehrt ist das natürlich genauso möglich: Die SchülerInnen mit Körperbeeinträchtigungen absolvieren die Theorieausbildung und Prüfung in der Stammfahrschule, die praktische Ausbildung aber bei uns. 

Durch eigene Schulungsräume, ausgestattet mit einer Induktionsschleife für schwerhörige TeilnehmerInnen und einem eigenen Übungsparkplatz hier in St. Isidor, können wir die FahrschülerInnen optimal betreuen.

Mit gezielter Hilfe durch die Prüfung
Durch meine spezielle Ausbildung als Legasthenie- und Suggestopädietrainer  kann ich SchülerInnen mit Lernschwächen dabei unterstützen, sich den Prüfungsstoff leichter zu merken. Der Unterricht findet nach herkömmlicher Methode, gemischt mit suggestopädischen Lehrinhalten statt: Das sind 
zum Beispiel Karten-, Würfel-, Domino- oder Rollenspiele, aber auch verschiedene Interviewtechniken. Zudem wird die „Mega-Memory-Methode“ nach Gregor Staub verwendet, mit der sich die FahrschülerInnen zum Beispiel Verkehrszeichen besser merken können. Dabei wird mit Eselsbrücken, Merksätzen, Reimen oder Grafiken gearbeitet. Dieser Mix aus verschiedenen Lernmethoden spricht alle Lerntypen an. Darüber hinaus haben diese „nicht-schulischen“ Methoden den Vorteil, den SchülerInnen ein Stück weit die Angst zu nehmen.
Beeinträchtigt, lernschwach – aber nicht gefährlich

Wir bieten mit „Barrierefrei“ kein Schlupfloch, um einfach an den Führerschein zu kommen, sondern Hilfe für all jene, die im herkömmlichen Unterricht nicht soweit gefördert werden können, die Prüfung positiv abzuschließen. Es muss auch niemand Bedenken haben, dass Menschen mit Beeinträchtigungen auf der Straße andere VerkehrsteilnehmerInnen in Gefahr bringen könnten, denn: 

- Jeder/jede Fahrschüler/in, beeinträchtigt oder nicht, muss ein ärztliches Gutachten vorlegen, um  überhaupt zur Fahrprüfung antreten zu dürfen. Sollten aus medizinischer Sicht Bedenken gegen die Verkehrszulässigkeit bestehen, ist auch bei unserer Fahrschule keine Ausbildung möglich. 

- Die SchülerInnen, die den Kurs bei „Barrierefrei“ absolvieren, müssen allesamt durch die normierte österreichische Fahrprüfung, wir helfen ihnen lediglich am Weg dorthin.
- Bei lernschwachen Menschen liegt keine geistige Beeinträchtigung vor, die im Straßenverkehr zu einer Eigen- bzw. Fremdgefährdung führen könnte. Verlangsamte und wenig vernetzte Denkweisen können durch die neuen Lernmethoden in der Fahrschule verbessert werden.

Erster Kurs erfolgreich abgeschlossen: Sechs FahrschülerInnen haben den „Schein“

Seit der Gründung der Fahrschule „Barrierefrei“ am 1. Dezember 2009 haben sich schon 16 SchülerInnen für einen Kurs bei uns angemeldet, neun davon sind bereits stolze Besitzer eines Führerscheins, drei stehen vor der praktischen Prüfung, welche am 31. März stattfinden wird. Vier SchülerInnen sind noch in der Vorbereitung auf die Theorieprüfung. Am 6. April startet bereits der nächste Kurs – für 2010 sind noch fünf weitere Kurse geplant.

Fallbeispiel 1: 
Bianca Mock, 19 Jahre: Dank der Fahrschule „Barrierefrei“ ist Bianca Mock seit 24. März stolze Führerscheinbesitzerin. Die 19-Jährige besucht eine Ausbildung im Zentrum für Hör- und Sehbildung der Caritas für Menschen mit Behinderungen. Bianca ist schwerhörig und leidet – wie sich bei der ersten Fahrstunde herausgestellt hat – an einer Sensibilitätsstörung am rechten Fuß. Da sich dieses Problem nach etwa 30 Minuten praktischer Ausbildung gezeigt hat und Bianca somit weder sicher, noch verkehrszuverlässig den Anforderungen des Straßenverkehrs hätte folgen können, wurde die Fahrstunde abgebrochen. Die Ausbildung wurde allerdings zu einem späterem Zeitpunkt mit einem 
Kraftfahrzeug mit Automatikgetriebe und Linksgas fortgesetzt. Nun hatte Bianca keinerlei Probleme mehr mit den Gefühlsstörungen des rechten Fußes und besitzt seit einigen Tagen den Führerschein. In diesem ist vermerkt, dass sie ausschließlich Autos mit Linksgas fahren darf. 
Fallbeispiel 2: 

Philipp Lengauer, 23 Jahre: Philipp hat vor zirka einem Jahr bei einer Fahrschule mit einem Kurs begonnen. Dieser war ihm aber zu schwierig, das Tempo des Vortrages war für den 23-Jährigen zu schnell und er konnte den Lernstoff nicht selbständig lernen. Da er in St. Elisabeth (Caritas für Menschen mit Behinderungen) beschäftigt war, wurde er in einem Brief über die Fahrschule „Barrierefrei“ informiert. Nach einem persönlichen Gespräch hat er sich für einen Kurs angemeldet. „Der Lernstoff wurde uns so beigebracht, dass wir diesen auch verstehen konnten. Vieles wurde auf spielerische Art gemacht und durch laufende Wiederholungen konnte ich meinen Wissenstand sehr gut einschätzen“, ist Philipp begeistert. Inzwischen ist auch er stolzer Besitzer eines Führerscheins. 

Nähere Informationen und den aktuellen Kursplan finden Sie auf unserer Homepage:

www.fahrschule-barrierefrei.at

Hinweis: Fotos zur Fahrschule „Barrierefrei“ finden Sie unter
http://www.caritas-linz.at/service-downloads/mediendatenbank/

Rückfragehinweis:

Mag.a Edith Zehetner
Caritas Kommunikation

Tel.: 0676/ 8776 2050 bzw. 0732/7610 2050
Mail to: edith.zehetner@caritas-linz.at

Caritas – umweltfreundlich unterwegs mit Erdgas:

Partnerschaft für Umwelt & Klima
Die „Caritas für Menschen mit Behinderungen“ hat in der Fahrschule „Barrierefrei“ in St. Isidor auch ein Erdgasauto im Fuhrpark. Die Fahrschüler mit besonderen Bedürfnissen sind mit dem erdgasbetriebenen Fiat Punto umweltfreundlich, kostengünstig und sicher unterwegs.

„Es freut mich besonders, dass die Caritas für Menschen mit Behinderungen in der Fahrschule neben dem sozialen Aspekt nun auch den Umweltgedanken mitträgt“, so OÖ. Ferngas-Vorstand KommR Ing. Dr. Johann Grünberger, selbst Fahrer eines Erdgasautos. Er bringt die Umweltvorteile von Erdgas als Kraftstoff auf den Punkt: „Bei Erdgasfahrzeugen reduziert sich der CO2-Ausstoß gegenüber Benzinantrieb um bis zu 30 Prozent, der Ausstoß von Stickoxiden sogar um bis zu 95 Prozent.  Bei der Verbrennung selbst entsteht praktisch kein Ruß oder Feinstaub.“

Gerade im dichten innerstädtischen Betrieb sind Erdgasfahrzeuge von großem Vorteil, da nicht nur eine deutliche Emissionsreduktion vorhanden ist, sondern auch eine merkliche Lärmminderung durch den ruhiger laufenden Erdgas-Motor zum Tragen kommt. – Das gilt auch für den erdgasbetriebenen Fiat Punto.

Ein weiterer Vorteil für die Fahrschule „Barrierefrei“: Erdgasautos sind nicht nur sparsamer im Verbrauch, die Tankkosten sind im Vergleich zu Benzin- oder Dieselfahrzeugen auch wesentlich geringer. An der Zapfsäule wird Erdgas nicht in Liter, sondern in Kilogramm angepriesen.

1 Kilogramm Erdgas entspricht dem Energiegehalt und der Fahrleistung von etwa 1,5 Liter Benzin bzw. 1,3 Liter Diesel. Betrachtet man die aktuellen Spritpreise, tankt man mit Erdgas daher um die Hälfte günstiger als mit Benzin!

Die OÖ. Ferngas-Unternehmensgruppe geht in Sachen Erdgas als Kraftstoff mit gutem Beispiel voran: Bereits 63 von insgesamt 77 Fahrzeugen des Fuhrparks fahren mit Erdgas! Allein im vergangenen Jahr konnten dadurch im Vergleich zu Benzinfahrzeugen fast 70 Tonnen CO2 und rund 55.000,- Euro Tankkosten gespart werden.

Weitere Infos:

Die Erdgas-Tankstelleninfrastruktur wird weiterhin flächendeckend ausgebaut. In ganz Österreich werden bis Ende 2010 insgesamt 200 Erdgas-Tankstellen zur Verfügung stehen. Alleine in Oberösterreich gibt es bereits jetzt schon 33 öffentliche Erdgas-Tankstellen.
Auch das Parken in Tiefgaragen in Oberösterreich ist mit erdgasbetriebenen Autos kein Problem. Während für Flüssiggasautos die Einfahrt in Tiefgaragen verboten ist, ist die Einfahrt für Erdgasfahrzeuge laut Novelle zur oö. Bautechnikverordnung gestattet.

Eine gemeinsame Infokampagne von OÖ. Ferngas und Land OÖ soll dies auch in der Öffentlichkeit bekannt machen: Dabei bekommen oö. Garagenbetreiber Schilder kostenlos zur Verfügung gestellt, die auf die Einfahrtserlaubnis für Erdgasautos ausdrücklich hinweisen.
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